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So lange die Lehrer 
ihre Aufgabe 
nur im Vollzug 
staatlicher  Verordnungen  sehen 
bleibt die Schule 
was sie ist: 
Eine Vollzugsanstalt! 
Erst  wenn die Lehrer 
Pädagogen  werden, 
bekommen die Schüler 
eine Chance! 
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Den Weg  dorthin 
können nur 
die Lehrer selbst gehen. 
Nicht  als Erfüllungshilfen 
weltferner  Bildungsplaner 
und allkompetenter  Politiker, 
sondern  als Pädagogen, 
für  die Zivilcourage 
kein Dienstvergehen  ist. 
Klaus  Vogel 
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,pädagogischer  Wanderprediger" 
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Das Thema 
Die Lehrerbildung für  berufliche  Schu-
len ist nicht nur den Umbrüchen bei der 
Einführung  der konsekutiven Studien-
gangsmodelle ausgesetzt, sondern wird 
auch durch Sonderwege für  Quer- und 
Seiteneinsteiger gefährdet.  Erst spät 
und nur vereinzelt wurden durch die 
Länder Anreizsysteme1 eingesetzt, um 
für  die grundständige Lehrerbildung 
auch in Mangelfächern  zu werben. 
Der Bundesverband der Lehrerinnen 
und Lehrer an beruflichen  Schulen 
(BLBS) fordert  daher, den erreichten 
hohen Qualitätsstandard in der bisheri-
gen grundständigen Lehrerbildung für 
berufliche  Schulen zu garantieren bzw. 
zu steigern. Um dies zu erreichen, ist 
die Ausbildung der Lehrerinnen und 
Lehrer für  das berufliche  Bildungswe-
sen als universitärer Studiengang zu 
organisieren und der Masterabschluss 
als Eingangsvoraussetzung in das Refe-
rendariat bundesweit sicherzustellen2. 
Zentrales Ziel der Ausbildung für  das 
Lehramt an beruflichen  Schulen ist die 
Entwicklung einer fachlichen,  fachdi-
daktischen und pädagogischen Profes-
sionalität, die die zukünftigen  Lehren-
den an einer beruflichen  Schule befä-
higt, in einer durch Entwicklungsdyna-
mik geprägten Umwelt neue Aufgaben 
der beruflichen  Bildung kreativ und 
erfolgreich  zu bearbeiten. 
Die unterrichtliche Situation 
Lehrkräfte  an beruflichen  Schulen 
erwartet ein sehr ausdifferenziertes, 
teilweise auch unübersichtliches päd-
agogisches Feld. Das gilt einerseits für 
die Heterogenität der Lernenden hin-
sichtlich Alter, Leistungsbereitschaft 
und den zurückliegenden biographi-
schen Schulerfahrungen.  Andererseits 
liegt je nach Schülerklientel der Schwer-
punkt der Herausforderungen  einmal 
mehr sowohl im pädagogischen Hand-
lungsbereich als auch im fachlichen 
Anspruchsniveau. Konkret bedeutet 
dies, dass in einer Berufsschulklasse 
z. B. Hauptschüler neben Abiturienten 
zu unterrichten sind oder dass eine 
Lehrkraft  nach ihrem Unterricht in 
einer Berufsvorbereitungsklasse 
„umschalten" muss auf  die hohen fach-
lichen Ansprüche von Auszubildenden 
etwa im dritten Ausbildungsjahr oder 
sich als Physiklehrer an der Fachober-
schule oder dem Fachgymnasium 
beweisen muss. 
Immer aber sind die Lehrer an beruf-
lichen Schulen durch ihre Verbunden-
heit und Abhängigkeit von der Arbeits-
welt gezwungen, sowohl den technolo-
gischen Wandel als auch die sich wan-
delnden Herausforderungen  in der 
Gesellschaft  und in der Arbeitswelt auf-
zunehmen. Aus diesen Anforderungen 
resultieren entsprechende Kompetenz-
profile  der Lehrkräfte  an berufsbilden-
den Schulen. Die Lehrerbildung hat zur 
Realisierung der geforderten  Lehrer-
kompetenz einen entscheidenden Bei-
trag zu leisten. 
Studiengangmodelle 
Die einzelnen Universitäten in den ver-
schiedenen Bundesländern haben im 
Bereich der berufspädagogischen  Aus-
bildungen überwiegend schon auf 
Bachelor- und Masterstudiengänge 
umgestellt. Die im Gefolge  der Univer-
sitätsautonomie kreierten Angebote 
sind allerdings in ihren Strukturelemen-
ten durchaus unterschiedlich unüber-
sichtlich und begünstigen keinesfalls  die 
Mobilitätschancen der Studierenden. 
Im Korsett der Bachelor- und Master-
Studiengangsmodelle müssen die Uni-
versitäten einen Weg finden,  der der 
KMK-Vorgabe entspricht, nachdem für 
den unterrichtlichen Einsatz immer der 
Master-Abschluss notwendig ist. 
Die erst wenige Jahrzehnte alte Leh-
rerbildung an Universitäten im gewerb-
lich-technischen Bereich wird heute 
durch die geringen Studentenzahlen in 
so wichtigen Berufsfeldern  wie Metall-
oder Elektrotechnik auch strukturell 
gefährdet.  Während bis vor wenigen 
Jahren Konsens bestand, dass (Fach-) 
Hochschulabsolventen durch Anerken-
nung von Studienleistungen in das regu-
läre universitäre Lehramtstudium zu 
vernünftigen  Konditionen übergeführt 
werden sollen, werden als administra-
tive Reaktion auf  den anhaltenden Leh-
rermangel jetzt zunehmend Koopera-
tionen von (Fach-)Hochschulen mit 
Universitäten in der Lehrerbildung 
platziert. In Baden-Württemberg ist die 
Kooperation der (Fach-) Hochschule 
auch mit Pädagogischen Hochschulen 
etabliert. Daneben werden für  meist 
enge Zeitfenster  auch Sondermaßnah-
men für  (Fach-) Hochschulabsolventen 
in Verbindung mit speziellen, in den 
Bundesländern sehr unterschiedlichen 
Qualifizierungsprogrammen  angebo-
ten. Auch der Direkteinstieg von 
Bewerbern mit einschlägigen Universi-
tätsabschlüssen und Berufserfahrung 
wird in Mangelfächern  angeboten3. 
Auch der ungebetene Rat von Wirt-
schaftsverbänden  zielt auf  eine Modifi-
kation der Lehrerbildung für  berufliche 
Schulen gegenüber der Lehrerbildung 
an allgemeinbildenden Schulen. Die 
Empfehlungen4  richten sich dabei häu-
fig  am Bild eines Berufsschullehrers  im 
dualen System aus, ohne den Lehrerbe-
darf  aller beruflichen  Schulen (dazu 
gehören z.B. Fachschulen, Fachober-
schulen, Technische Gymnasien) im 
Fokus zu haben. So kommt es dann zur 
Forderung nach einer deutlich abge-
speckten Lehrerbildung (nur ein Fach, 
Abschaffung  des Vorbereitungsdienstes 
usw.). Auch die Dominanz wirtschaft-
licher Kategorien wie Effizienz  und 
Rentabilität der Lehrerbildung deuten 
in diesen Positionspapieren darauf  hin, 
dass es um eine passgenaue Eingliede-
rung von Schülerinnen und Schülern in 
die betrieblichen Arbeitsprozesse und 
ein zuvörderst nach betriebswirtschaft-
lichen Rentabilitätsgesichtspunkten 
geführten  „Unternehmen Schule" 
geht5. 
Professionalisierungsanspruch 
Die Vielzahl von Lehrerbildungsgängen 
für  wissenschaftlich  ausgebildete Leh-
rer6 und die Einflussgrößen  verschiede-
ner Interessengruppen machen es not-
wendig, den Professionalisierungsan-
spruch der Lehrerbildung für  berufliche 
Schulen zu verteidigen und zu begrün-
den. 
Die Grundposition lautet: Die uni-
versitäre Ausbildung der Berufs-  und 
Wirtschaftspädagogen  vermittelt in 
ihrer gegenwärtigen und bisher abseh-
baren künftigen  Struktur ein hohes pro-
fessionelles  und zugleich polyvalentes 
Qualifikationsprofil.  Eine solche Leh-
rerausbildung trägt der vom Arbeits-
markt geforderten  Mobilität Rech-
nung.7 
Da aus professionstheoretischer  Sicht 
das kontextgebundene Fachwissen ein 
zentrales Kriterium ist, liefert  das 
berufspädagogische  Fachwissen gewis-
sermaßen den Schlüssel zur Professio-
nalität der Lehrerinnen und Lehrer an 
beruflichen  Schulen. In formaler  Hin-
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sieht lässt sich Professionalität  (profes-
sionelles Handeln) demnach charakte-
risieren als ein Zusammenspiel von 
individueller Bereitschaft,  ausgewiese-
ner Befähigung  und zertifizierter 
Befugnis  (Staatsexamen, Universitäts-
prüfung). 
Theorie- und Praxisbezug 
Der zu Recht immer wieder geforderte 
Theorie-/Praxisbezug in der Lehrerbil-
dung ist im Bereich der beruflichen 
Lehrerbildung immer ein doppelter. 
Zum einen geht es um den durch eigene 
Erfahrung  konstruierten Bezug zur 
Arbeitswelt als fachliche  Induktionsba-
sis, auf  der anderen Seite um die schuli-
sche Praxis, deren Erleben und Refle-
xion in das Studium systematisch einge-
bunden werden muss. Die Verknüpfung 
zur beruflichen  Arbeitswelt wird formal 
über die Ableistung einer in der Regel 
einjährigen fachpraktischen  Tätigkeit 
bzw. häufig  durch eine grundständige 
Berufsausbildung  erreicht. Die Theo-
rie-/Praxisverschränkung in der Lehrer-
bildung für  berufliche  Schulen wird 
durch Schulpraktika oder schulische 
Praxissemester eingelöst. 
Die Kultusministerkonferenz  hat mit 
den Standards der Bildungswissen-
schaften8  ein erstes Teilkonzept vorge-
legt, um Bildungsstandards für  die Leh-
rerbildung inhaltlich zu formulieren. 
Die Kultusministerkonferenz  lässt in 
ihrer Einleitung keinen Zweifel  daran, 
dass die Lehrerbildung auch für  beruf-
liche Schulen eine universitäre Ausbil-
dung ist, an die sich dann der Vorberei-
tungsdienst anschließt. Beide Phasen 
enthalten sowohl Theorie als auch Pra-
xisanteile mit unterschiedlicher 
Gewichtung. Während naheliegender 
Weise in der ersten Phase die Wissen-
schaftsorientierung  einen wesentlichen 
Schwerpunkt darstellt, ist in der zwei-
ten Phase die theoriegeleitete Refle-
xion der didaktische Ansatzpunkt. 
Aufgabe  des Vorbereitungsdienstes 
ist also die Vermittlung unterrichtsprak-
tisch definierter  Kompetenzen im Sinne 
grundlegender Reflexions-  und Hand-
lungskompetenz. Erst durch die Koope-
ration von universitärer Lehrerbildung, 
staatlichen Studienseminaren und 
beruflichen  Schulen wird ein kumulier-
tes Lernen und eine aufbauende  Kom-
petenzentwicklung bis zum Eintritt in 
den Beruf  gesichert. 
Um die Lehrerbildung für  berufliche 
Schulen weiter entwickeln zu können, 
bedarf  es dringend eines Konzeptes zur 
Qualitätssicherung, das auf  weiterge-
hende Professionalisierung  setzt, zu der 
nicht zuletzt auch die Verbindung von 
Berufsbildungsforschung,  Unterrichts-




1 Aktuell will die Landesregierung von Baden-Württemberg ab Januar 2009 Anwärtersonderzuschläge in Höhe von rund 500 Euro brutto für  neu eingestellte Referendare  des beruflichen  Vorberei-tungsdienstes in den Mangelbereichen Metalltechnik und Elektrotechnik zahlen. PM des Kultusministeriums vom 15.10.2008; URL: http://www.kultuspor-tal-bw.de/servlet/PB/-s/ 16jmidkndpr312ygumcd0pq73qh6e41/ menu/1236173/index.html. 
2 Vgl. hierzu das Positionspapier des Bun-desverbandes der Lehrerinnen und Leh-rer an beruflichen  Schulen (BLBS), ver-abschiedet am 20. Januar 2006 durch den Bundesvorstand und Bundeshauptvor-stand. 
3 Ebd.: Quer- und Seiteneinsteiger als Leh-rer im beruflichen  Schulwesen: Risiken und Chancen. In: Bundesverband der Lehrerinnen und Lehrer an beruflichen Schulen u.a. (Hrsg.): Lehrerbildung für berufliche  Schulen zwischen Qualität und Quantität. Dokumentation des Lehrerbil-dungskongresses 29. Nov. 2003 Bonn. Wolfenbüttel  2003, S. 37-41. 
4 Vgl. hierzu Deutscher Industrie- und Han-delskammertag (Hrsg.):Lehrer sein heißt, Kindern Flügel verleihen - Lehrer in Deutschland im Jahr 2015, März 2005 eine Vision. 
5 Vgl. hierzu die Pressemitteilung des Deut-schen Lehrerverbandes „Leitlinien der Wirtschaft  zur Lehrerbildung wertlos" vom 5. September 2008 zu dem am glei-chen Tag veröffentlichten  Papier von BDAund BDI zur Lehrerbildung. 
6 Daneben gibt es an berufsbildenden  Schu-len auch noch Fachlehrer für  den Werk-statt- und Laborunterricht. Diese Lehrer-gruppe wird auch als Technische Lehrer oder Werkstattlehrer bezeichnet. Ihre Ausbildung erfolgt  meist an nichtuniversi-tären Instituten. 
7 Vgl. Schreiben von BLBS und VLW an die Kultusministerinnen und Kultusminister vom 14. Juni 2007 „Universitäre Studien-gänge für  die Ausbildung der Berufs-  und Wirtschaftspädagogen". 
8 Standards für  die Lehrerbildung: Bil-dungswissenschaften;  Beschluss der Kul-tusministerkonferenz  vom 16.12.2004. 
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